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schreibung gegenseıltiger Unabhängı1g-
keıt und Autonomıie un auch hıerın
„Gaudıum el spes” folgend, beschre1l-
ben sıch Kırche und Staat in dıiıesem
Konkordat be1l er Unterschiedlichkei
1mM einzelnen als denselben Zielen unOlen Konkordat unterzeıiıchnet dealen verpflichtet: Artıkel g1bt das
Ziel der beıderseıltigen BezıehungenMiıt der Unterzeichnung eiInes euen Konkordates zwischen dem Apostolischen mıt „Zusammenarbeıt be1l der OTde-und der epubli. Olen eın vierzigjähriges Ringen die beiderseitigen Bezie-
LUNg des Menschen und deshungen ein vorläufiges Ende. Aus dem Vertragstext ;pricht der U /Zusammen- ler  6C In Artıkel 111 ekunden dıearbeit und ZU: Verfolgen gemeinsamer Jele ehenso WIie die Beachtung der nab- vertragschlıeßenden Parteıen hre ghängigkeıit und Autonomıe heider Seıten. meınsaAme Entschlossenheıt, x  he und

Am A Julı, wenıge ochen nach der Staat-Kirche-Beziehungen (vgl Famıiılie*“‘ als „Fundament des Staates“
stärken und Öördern Wıe ZUTApprobatıon He dıe polnısche Re- November 1990, SS wurde e

Jlerung Anfang Jun1l, eizten Polens den Wechsel der polıtıschen Verhältnıiıs- Rechtfertigung d1eser konkordatär VCI-

Außenminiıster Krzysztof Skubiszewskı 1m Herbst 1989 uUuberho brieften 7usammenarbeıt VOI Staat und
und der Päpstliıche Nuntius INn War- uch WENN dıe 29 Artıkel umfassenden Kırche wırd In den Einleitungsformeln
schau, Dzef Kowalczyk, hre nNn{ier- nıcht 1Ur darauf hingewılesen, daß AQIeKonkordatsvereinbarungen keıne wiıirk-
schrıften e1n Konkordat zwıschen lıchen Überraschungen enthalten, enrner der Bürger der polnıschen
dem Apostolischen uhl und der Re- Natıon“ der ‚katholıschen elıg10n“bedeutet dies nıcht, daß dıe Verhand-
publık olen (Wortlaut 1ın Osservatore lungen problemlos SCWESCH waren DZW. angehöre, sondern der Kırche ırd
Romano, S0OMES)). Um ıIn Ta treten auch bescheinigt, einen „bedeutsamen

können, bedarf CS noch der Zustim- das Konkordat nıcht auch eutlic dıe Beıtrag ZUT Entwicklung der mensch-
Je unterschiedliche Interessenlage VO

INUNS des Parlamentes SOWIE der Unter- Staat und Kırche erkennen 1e Das lıchen Person und ZUI ärkung der
chrıft des Staatspräsıdenten. IrTotz VCI- Moralıtät“ elısten.

Konkordat splegelt In dieser Hınsıcht
schijedentlicher Kritik Inhalt, VOI al- sechr dıe polnısche Stimmungsla- fu den zentralen Vereinbarungen des
lem aber den Umständen se1INeEs

SC wıder samıt der zahlreichen Aus- Konkordats zählen dıe AnerkennungZustandekommens wıird davon S einandersetzungen VETSANSCHNCI ZTeıiten der katholischen Kırche als „Juristischer
SaANSCH, daß der September LICUu zwıschen kommunistisch geführtem Person  06 (Artike der „ ImeIEH und OT-

wäanhlende Sem dem Konkordat S@1- Staat und Epıskopat. fentliıchen Ausübung‘“ ihrer endungZ/ustimmung nıcht verweigern WITd.
Eın deutliches Schwergewicht legt das (Artıke SOWIE des Rechts der Kır-

che, dıe für dıe Erfüllung iıhrer endungKonkordat erwartungsgemäß auf dıe nötıgen Strukturen In eigener Ver-„Unabhängı1g un autonom“ Betonung gegenseılt1iger Unabhängigkeit
und Autonomie VO Kırche und Staat antwortung Schaliien DiIe Ernennung

VO Bıschöfen demnach In dıe Allel-
Das letzte Konkordat zwıschen dem (Artike 1) Der Teıl VO Artıkel

sıch CN dıe entsprechende nige Kompetenz des postolischenApostolıschen und olen Wäal Stuhls (Artike Absatz
nıge Te nach dem Wiıedererstehen Formulhierung der Pastoralkonstitution
des polnıschen Staates 1918 geschlossen „Gaudıum el spes” (Nr 76) des WEI1-
worden und räg das atum des Fe- ten Vatıkanıschen Konzıls ;  Staat Nur polnısche Staatsbürger als
bruar 1925 DIie kommunistische ber- und katholische Kırche sınd auftf Je Bıschöfe
gangsregıerung ündıgte CS 12 SepP- iıhrem Gebilet voneınander unabhängig
tember 1945 einse1lt1g auf. Am prı Un autonom. Mıiıt dieser Formel WCTI-

1950 SOWI1Ee Dezember 1956 kam Zahlreiche Bestimmungen des Konkor-den auch nklänge das vermıleden,
CS 7WEe] Vereinbarungen zwıschen W as der kommunistische Staat in der dates entfalten 1mM einzelnen das, W as

der polnıschen RegjJerung und dem Ep1- Vergangenheıt „Irennung“ VO  s Staat der Artıkel In allgemeıner Oorm faßt
skopat, dıe dıe Basıs für dıe beıderse1l1- und Kırche nannte wobel CS ıhm el dıe Freıiheılt be]l der usübung des Kul-
tıgen Beziıehungen ın den Jahren der wenıger dıe beıiderseıitige eINver- fes (Artıke dıe Eınrıchtung VO Re-
Volksrepublık olen ıldeten DıIie An- nehmlıche Beachtung der unterschıied- ligionsunterricht den Ööffentlichen
fang 1989, wenıge Monate VOT Amtsan- lıchen Zuständıigkeıitsbereiche INg qals Schulen SOWIEe dıe Freıheıt, Erwachse-

nenkatechese veranstalten (Artikeltrıtt der ersten demokratıischen egle- dıe Beschneidung der herausragen-
TunNng Nachkrıiegspolens L Maı 1989 den gesellschaftlıchen tellung der ka- 12 das eCc der Kırche., Schulen und
VO Sem verabschıiedete gesetzliche tholıschen Kırche 1m an Ausbıildungsstätten er Art Z orUun-
egelung („Konvention“) über dıe In Verbindung mıt der est- den und betreıiben (Artike 14 und 15
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Maiılıitär- Un Gefängnisseelsorge rt1- sche Staatsangehörige Bıschöfen INn rechts, sondern auch über dıe olge-
kel 16 und 17), der ungehinderte Zl olen (Artıke Absatz wirkungen der L1VıLeNe informıeren
Sang der Kırche den Massenmedien iıschöfe, dıe Mıtglıeder der Polnıschen MUSSe Unbeschadet dessen wırd auf
einschlıeßlı Hörfunk und Fernsehen Bıschofskonferenz Sınd, dürfen keiner dıe jeweılıge Z/uständıigkeıt VO Kırche
(Artıke 20), das ec der Kırche, auft anderen natıonalen Bıschofskonferenz und Staat für dıe kırchliche bzw dıe 71-
karıtatıvem Gebiet tätıg werden (Ar angehören (Artike Absatz und vıle Ehe hingewlesen eiIne Eiınwirkung

21) Religionslehrer edurien der der Polnischen Bischofskonferenz dür- des kırchlichen Eherechts auf die MöÖög-
ausdrücklichen Autorıisierung RO fen 11UT 1SCHNOTIe angehören, dıe pol- 1C.  eıt,. zıvıle Ehen, selbst C111ın S1€e 1U

den Ortsbischo (MiSSLO CANONICA; ArtIı- nısche Staatsbürger SINd. Mıt Ausnah- sekundär als solche anerkannt wurden,
kel 12 Absatz Der polnısche Staat des Nuntius und anderer Päpstliıcher scheıden, wırd somıt ausgeschlossen.

Zurückstecken mußte dıe katholischeverpflichtet sıch finanzıellen uwen- (Gesandter en iıschöfe, dıe nıcht dıe
dungen dıe Päpstliche Theologische polnısche Staatsbürgerschaft besıtzen. Kırche be]l eiıner rage, dıe aufgrun:
ademıie In Krakau SOWIEe dıe Kathaolti- keıne Jurisdiktionsbefugnisse In olen der Erfahrungen der zurückliegenden
sche Universität In Lublin Die Klärung (Artıke Absatz 4()e Dbelastet ist Für dıe Errichtung
des Jurıdıschen Status VO eologı1- DIe rage der Befugnisse nıchtpolni- Von kirchlichen ebauden benötigt INan

schen Fakultäten staatlıchen OCch- scher 1SCAHNOTe auf polnıschem Terrıto- auch ın Zukunft dıe Z/ustimmung der
chulen bleıibt Verhandlungen zwıschen rum ist für olen noch AUSs einem zuständıgen eNOorden (Artıke 24)
Reglerung und Bıschofskonferenz VOI- deren TUn VO ein1gem Gewicht DiIe
enNnalten (Artike 15) kommunistische Führung begründete
Auffallend ist das Konkordat darum FKEıne Privilegierung der Kırche?hre einseltige Aufkündigung des Kon-
bemüht, dıe kırchlichen Jurisdiktions- kordates VO 1925 1mM e 1945 damıt,
ezıirke auf das Territoriıum der Repu- daß der Vatıkan das Konkordat In den Wenn SC der Konkordatsver-hlik Olen begrenzen, eiıne Tatsache, Krıegsjahren gebrochen habe, „indem
dıie VO Reglerungsvertretern deutschen Geinstlichen kanonısche handlungen und Unterzeichnung Ur

dıe Vertragspartner alles In em fürder darın enthaltenen Bekräftigung der Befugnisse quf polnıschem Gebilet über-
polnıschen Staatsgrenzen qls Beıtrag tragen habe dem Bıschof VO  — Danzıg, wen1g uiIisehen sorgte, äng dıes auch

damıt n’ daß INan dem kom-
ZUT Stabilıtät In (Jst- und Miıtteleuropa Splett, ÜUNC dıe Ausdehnung seiner munistisch geführten Staat Ende
>  A wurde: In den Eınleiıtungsfor- Jurisdiktion auf dıe Dıözese ulm und
meln wıird ausdrücklıch auf dıe edeu- dem Franzıskaner als se1nes Bestehens In der „Konvention“Breıtinger VO 1989 In einıgen Punkten bereıtsLung der „Wiıedererlangung der nab- Admıinıstrator für dıe deutschen O-
hängigkeit und der Souveränıtät des en ın der Erzdiözese (nesen-Posen“ annlıche Z/ugeständnisse abgerungen

hatte, W1IEe S1e nunmehr konkordatärpolnıschen Staates“ und auf dıe 1Im VOCI- (Georges Castellan, (Jott schütze Polen! verbrıieft werden.Jahr erfolgte euum- Geschichte des polnıschen Katholı17z1s-
Auf Krıtik st1eß der Konkordatsabh-schreibung der polnıschen Dıiözesan- I11US 5-1 reiburg 1983.,

STENZECEN verwıesen (vgl Maı 1992, 7u den bemerkenswertesten Regelun- schluß indes VOT em 1m lınken polıt1-
Artıkel Absatz nthält dıe SCH des Konkordates gehört Artıkel 10 schen pektrum. DIe hemals kommu-

Bestimmung, nach der „keın Teıl des mıt der Möglıchkeıit kırchlich SC nıstiısche Tageszeıtung „Irybuna” krıt1-
polnıschen Terriıtoriıums Dıiözesen schlossene Ehen nachträglich als VOr sIerte Ceiwa, das Konkordat Se1 „hınter
oder Kırchenproviınzen ehören darf, dem Gesetz wirksame Eheschliehungen verschlossenen 1üren  06 ausgehandelt
deren Bıschofssıtz sıch außerhalb der anerkennen lassen. Be]l Paaren, dıe worden. Eın zwıischenstaatlıcher Ver-
Grenzen der epublı olen efiındet  c 1iNe kırchliche Eheschlıeßung wollen, trag VO  a dieser Bedeutung SEe1 1m üÜübrI1-

e1iIn Zustand, der noch bIs ZUTI Jüngsten wıird somıt 1ne zusätzliche staatlıche SCH nıcht aCcC eiıner Übergangsregie-
Neugliederung der Bıstümer 1mM (srenz- Eheschlıeßun überflüssıg. DIe Ehe- TUNg. Zudem SEe1 CS unglücklıch, WEeNN

geblet zwıschen der Ukraine und Polens schlıeßung muß In der ege innerhalb das Konkordat VOT der Verabschiedung
herrschte. VO fünf agen nach der kırchlichen einer polnıschen Verfassung SC
Das Konkordat nthält einen eigenen Feıler be1ı der zuständıgen zıvıilen eNOT- schlossen werde. Polens Miınısterpräsi-
Artikel über dıe Seelsorge ethni- de angezeıigt werden. Der be1 der E.he- dentın Hanna UCHOCKA WIES Vorwürftfe
schen Minderheiten (Artiıke 18) Wıe schließung assıstierende Priester han- zurück, das Konkordat aufTfe polnıschen
Sschon 1Im Konkordat VO 1925 wırd der delt damıt ZW al nıcht 1ın staatlıchem Interessen zuwıder. Wer dıes ehaupte,
Möglichkeit, 1SCHNOTe anderer Natıona- Auftrag; dıe kırchlich geschlossene Ehe kenne den ext nıcht, meınte uchocka
lıtät eın Rıegel vorgescho- wıird nachträglıich als 1viıleNe Al Ahnlich urteıilte der Chefredakteur der
ben ıne rage, dıe für olen hıstorısch kannt ugleı1c wırd jedoch festge- Krakauer Wochenzeıtung „Iygodnı
nıcht ohne /usammenhang ZUT Mınder- schrıeben, daß dıe Vorbereıtung auft dıe Powszechny“, erzy I urowicz, In einem
heitenproblematik ist Der Apostoli- kırchliche Eheschlıießung nıcht 11UT über Kommentar AUS nla der Konkor-
sche verpflichtet sıch, 11UT polnı1- dıe Bestimmungen des kırchlichen Fhe- datsunterzeichnung (TP:
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Daß gerade dıe kırchliche Seıite eıner dersıtuatıiıon ın ezug auf das gesell- stand eiInNes Jahrzehnts durchgeführten
zügıgen Verabschiedung des ONKOTdA- Sscha  IC und hıstorıische Gewicht der Untersuchungen möglıch ist
tes interessiert se1ın mußte, 1eg auf der katholischen Kırche verkennen. Dies

obwohland Wıe chnell 6S Z Verabschie- oılt, Mınısterpäsıdentin SU-
dung eiıner Verfassung kommen chocka unterdessen den nichtkathaoli- assıve Unterschiede zwıschen

schen Kırchen Polens d1eselben Rechtewırd, ist 1m Moment kaum se  alr Europa un: den Sa
Verbessern würde sıch hre Ausgangsla- zusıcherte, W1e S1e der katholischen Kır-
C jedenfalls nıcht 1Ne sıch über eiınen che 1m Konkordat garantıert werden. DıIie beıden Europäischen Werte-Studi-längeren Zeıiıtraum hinziıehende Kon- er umgehende SC des Konkor-
kordatsdebatte hätte 1mM übriıgen für C1- dats hat ın jedem Fall den unschätz- sınd nıcht mıt spezliellen Untersu-

chungen Y relıg1ösen Eınstellungen1C Unsıcherheıiten esorgl. baren Vorteıl, daß INa sıch kırchlicher- und ZA 006 relıg1ös-kırchlichen PraxısSelbst ecnin INan den Vorwurtf der FT se1ts 1UN dem ema wıdmen kann, vergleichen, da S1e Fragen diesenvileg1erung“ der Kırche für UNANSCIHNCS- dessen Lösung seinerseıts viel VO  = Ihemen 11UT als el  ereıl einbezı1e-
SCI] und unbegründet hält das Kon- möglıcher Krıitik Konkordat ad ab-
kordat schlechterdings für „modell- surdum führen kann: dıe UC nach hen Dementsprechend vermuiıtteln S1e.

auch 1UT en sehr grofßflächiges 1L VONhaft“ für andere postkommuniıstischen einer für eınen demokratischen Staat
Länder Usteuropas erklären, WIE ANSCMESSCHNCH der katholischen der Religi0sität und Kırchlichkeit der

Europäer und Nordamerıikaner. Inter-dıies dıe katholische Tageszeıtung OWO Kırche In der polnıschen Gesellschaft
essant Sınd die Ergebnisse aber den-Katolickı (at, dürfte dıe polnısche SON- noch ın zwelerle1l Hınsıcht: SIie rmöglı-
chen Vergleiche zwıschen einzelnen
Ländern bZw Ländergruppen, W as dıe
Sıtuation Anfang der neunzıger e
anbelangt, und erlauben 1m ängs-
schnıiıtt den Vergleich der Ergebnisse
VO 1990 mıt denen VO 1981Europa: elıg10n un Kırche 1mM
Gefragt wurde 1990 nach der Rel1g10nS-Spiegel der Werte-Studıe zugehörıgkeıt, nach der Häufigkeıt des
Gottesdienstbesuchs, nach aubens-71990 wurden In fast en europäischen Ländern SOWLE den (J/SA und Kanada KReprä- inhalten, nach der Bedeutung VO elrsentativumfragen für die zweıte Europäische Werte-Studie durchgeführt. Fıine erstie
g10N für das eigene en und nach denvergleichende Auswertung erg1bt, dafß der Prozenß der Individualisierung und Sakula-

FLSIEFUNG weitergeht, WEeENnn\n auch ZUFT Teıl erhehliche Unterschiede zwischen den ein- Bereıchen. für dıe der Kırche Ompe-
tenz zuerkannt wIrd. Im (& auf dıezelnen Ländern Teihen.
Intensıtät der Kirchenmitgliedschaft

ach dem Muster und als Fortsetzung dıe I hemen elıgıon und Kırche, polıt1- unterscheıdet dıe Auswertung zwıschen
der Europäischen Werte-Studıie VO sche Kultur, Famılıe und Eıinstellung Kernmıiıtgliedern (Gottesdienstbesuch
1981 (vgl August 1987, SS Z Arbeıt einbezogen werden (The In- mıindestens einmal 1mM ona und aktıve
wurde 1990 eiıne zweıte großangelegte dıyıdualızıng Socıety, alue Change INn Miıtarbeıiıt In der Kırche), Gelegenheıts-
Untersuchung über dıe Wertvorstellun- Kurope and OT Ameriı1ca, Tilburg mıtgliedern (Gottesdienstbesuch mI1n-
SCH der Menschen in Europa und OTd- Unıiversıty Press destens einmal 1mM Monat, aber keın

DiIe für dıeamerıka durchgeführt. Gegenüber 1981 wurde dıe MC Studıe kırchliches Engagement), Randmitglıe-
Studıe verantwortliche Arbeıtsgruppe mıt einer hreiteren Materialhasıs urch- dern (Gottesdienstbesuch sehr selten.
stand der Leıtung des Sozliologen eführt. Es wurden fast alle europäl- aber Selbsteinschätzung als kırchen-
Ruud de Moor VO der Katholischen Sschen Länder mıt Repräsentatıvumfra- zugehörı1g) und Nıchtkirchlichen (Men-
Unihnversıtät Brabant In Tilburg; se1ın SCH unler der erwachsenen Bevölke- schen, dıe VO sıch> keıiner Kırche
Stellvertreter WarTr der belgische Relıg1- rIung einbezogen, darunter auch ein1ge anzugehören).
ONsSSOZ10loge Jan er  OfS VO  - der Ka- Länder des früheren Ostblocks (Polen, eım Anteıiıl der Kernmitglieder neh-
Olıschen Unihversıität Leuven. Kınıge DDR, Ungarn, TIschechoslowakel und INeN dıe USA mıt 41 Prozent eıne Mal-

Auswertungen der zweıten Europäl- Bulgarıen). Dazu kamen dıe USA und kante Sonderstellung eın
schen Werte-Studıe für einzelne Länder Kanada DIe mf{fragen fanden ZU CS 46 Prozent). /Zum Vergleich:
(Belgien, Italıen, panıen hegen schon rößten Teıl manche erst Für Kanada wurden 2 Prozent Kern-
VO  Z eiz erschıen eın Band, In dem n1ıe- 991 er Fragebogen VO 1990 WäaTl mıtglieder erhoben, für dıe Niederlande
derländısche Sozilalwıssenschaftler Ver- nıcht völlıe mıt dem VO 1981 identıisch, Z für Großbrıitannien ne Nordiır-
gleichende Untersuchungen aufgrun daß nıcht be1l allen Ihemen bZzw Fra- an 13 und für Westdeutschland
der Werte-Studıe vornehmen., wobe!l SCH eın Vergleıch zwıschen den 1m ADb- Bundesländer 12 Prozent Am niedr1g-
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